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Das prägendste Ereignis des Jahres 2025 
war das große Jubiläum des 150-jährigen 
Bestehens unserer Ordensgemeinschaft.  
Gemeinsam mit dem Generalsuperior An-
selmo Ribeiro und vielen uns Verbundenen 
durften wir diesen Anlass am Pfingstsonntag 
in St. Gabriel feiern. Die Missionsprokuren 
der Steyler Missionare weltweit starteten zum 
Jubiläum das Projekt „150 Jahre SVD – 150 
Brunnen weltweit“. St. Gabriel durfte mit Ih-
rer Hilfe in einem ersten Schritt elf Brunnen-
projekte mit einem Gesamtvolumen von rund  
€ 60 000,00 finanzieren. Bisher wurden ins-
gesamt 112 Brunnen gebohrt. Wir freuen 
uns, dass wir bald zu einem Abschluss dieses 
wegweisenden Projektes kommen werden.

Unsere Projektverantwortliche, Frau Mag. 
Mag. Dr. Cornelia Faustmann, hat sich mit 
großem Engagement für die Professionali-
sierung der Abläufe im Projektbereich ein-
gesetzt. Daraus sind ein neues Handbuch 
und gemeinsame einheitliche Formulare für 
die Abwicklung von Projekten im Bereich der 
Steyler Missionare weltweit erwachsen. Ich 
danke Cornelia Faustmann im Namen der 
Steyler Missionare für ihre unermüdliche und 
fruchttragende Arbeit dafür. In den Bereich 
der Erfüllung internationaler Standards  
gehören die Auseinandersetzung mit  
KI-Richtlinien, Präventions- und Schutzkon-
zepten gegen Gewaltmissbrauch und ethi-
sche Kommunikation. Ich danke allen Mit-
arbeiterInnen der Missionsprokur St. Gabriel 
International für das umsichtige Arbeiten im 
jeweiligen Bereich, damit wir unsere gemein-
same Aufgabe, den Dienst an den Menschen 
am Rande der Gesellschaft, erfüllen können.

Um die Zusammenarbeit 
der Steyler Missionspro-
kuren im deutschsprachi-
gen Raum zu stärken, durften wir im März 
MitarbeiterInnen der Missionsprokuren  
St. Augustin (Deutschland) und Steinhausen 
(Schweiz) zu uns nach St. Gabriel einladen.
In der weiteren Projektarbeit lagen die 
Schwerpunkte vor allem auf der Förderung 
von Projektländern, die bislang nicht so sehr 
in unserem Fokus standen: So konnten bei-
spielsweise in Simbabwe zwei wichtige neue 
Programme lanciert werden. Forciert wurden 
zudem Menschenrechtsinitiativen. Nähere 
Einblicke in unsere Projektarbeit geben die 
folgenden Seiten des Jahresberichtes. Ich 
wünsche Ihnen, liebe Leserin, lieber Leser, 
viel Freude bei der Lektüre.

Im Namen des gesamten Teams der Missi-
onsprokur und all unserer ProjektpartnerIn-
nen bedanke ich mich sehr herzlich für Ihre 
großzügige Unterstützung unserer Arbeit. 
Wir haben im Jahr 2025 Spenden in der 
Höhe von € 2 228 738,17 von Ihnen erhal-
ten, davon aus Erbschaften € 170 517,56.  
Von der Gesamtspendensumme wurden  
€ 1 214 963,79 speziellen Projekten gewid-
met. Ihre Verbundenheit und Unterstützung 
macht unsere Arbeit erst möglich!

Mit dankbaren Grüßen und den besten  
Segenswünschen aus St. Gabriel,

Ihr

Pater Stephan Dähler SVD
Missionsprokurator St. Gabriel

Liebe Spenderinnen und Spender, 
liebe der Steyler Ordensfamilie Verbundene!

I N H A L T V O R W O R T

3



Missionsprokur St. Gabriel International

4

ÜBER UNS

Die Missionsprokur St. Gabriel International 
versteht sich als Schnittstelle zur Unterstüt-
zung der weltweiten Tätigkeit der Steyler  
Missionare und Missionsschwestern sowie 
deren MitarbeiterInnen. Der Schwerpunkt be-
trifft Projekte der „Societas Verbi Divini“ (SVD), 
wie die vom Heiligen Arnold Janssen im nie-
derländischen Steyl im Jahr 1875 gegründete 
Männerkongregation offiziell heißt. Aktuell ge-
hören den Steyler Missionaren rund 5.800 Per-
sonen an, der Großteil stammt aus Asien. Die  
„Gesellschaft des göttlichen Wortes“ ist somit 
der siebentgrößte katholische Männerorden. 
Die Steyler Missionare und Missionsschwes-
tern sind in fast 80 Ländern vornehmlich in 
den Bereichen Seelsorge, Bildung, Gesund-
heit, Medien und Bibelapostolat tätig und en-
gagieren sich zudem für Gerechtigkeit, Frieden 
und Bewahrung der Schöpfung. Solidarität mit 
armen und marginalisierten Personen und 
ein respektvolles Miteinander mit Menschen 
anderer Kulturen, Religionen, Traditionen und 
Weltanschauungen stehen dabei im Vorder-
grund, um sich für ein gutes Leben aller ein-
zusetzen und die im Glauben Suchenden zu 
begleiten. Die Einzigartigkeit der Steyler Missi-
onare und Missionsschwestern besteht darin, 
dass sie sich meist an den entlegensten Orten 
befinden, wo sonst kaum jemand anderer ist, 
und dort selbst als Teil der Lokalbevölkerung 
leben. Somit kennen sie die Bedürfnisse ihrer 
Mitmenschen besonders gut und können in 
unvergleichlich adäquater Weise dort helfen, 
wo es am nötigsten ist.

Unsere Mission ist der Mensch, unsere Pfarr-
gemeinde ist die Welt. Mission bedeutet für 
uns Dialog auf Augenhöhe, einen ständigen 

Austausch und reziprokes Lernen von und mit 
unseren Projektpartnern auf der gesamten 
Welt. Gegenseitiges Verständnis, Wertschät-
zung und interkulturelle Kompetenz sehen 
wir hierbei als besondere Aufgabe an. Die 
Maximen unserer Arbeit sind Solidarität und 
Menschlichkeit, gekoppelt mit den höchsten 
ethischen und rechtlichen Standards, um ein 
in jeder Hinsicht korrektes Ablaufen sämtli-
cher Prozesse zu gewährleisten und die Men-
schenwürde und wertschätzende Behandlung 
aller involvierten und assoziierten Personen 
sicherzustellen. Wir wollen Hilfe zur Selbsthilfe 
ermöglichen und zu Eigenverantwortung er-
mächtigen. 

In den 1950er Jahren als Organisationseinheit 
der Ordensleitung in Rom konzipiert, stellt die 
Missionsprokur St. Gabriel International eine 
juristische Person des kanonischen Rechts dar, 
die ausschließlich und unmittelbar gemeinnüt-
zige, mildtätige und kirchliche Zwecke erfüllt. 
Unabhängigkeit, umfassende Korrektheit in 
allen Abläufen und uneingeschränkte Trans-
parenz sind die obersten Maximen. Die Finan-
zierung basiert auf privaten Spendengeldern 
und als besonders essentiell gilt es, sämtliche 
mögliche Maßnahmen zum Schutz vulnerabler 
Personen und gegen Korruption zu implemen-
tieren und zu gewährleisten. Als zusätzliche 
Qualitätssicherungsmaßnahmen werden frei-
willig diverse Prozesse wie umfassende inter-
ne bzw. externe Evaluierungen und Prüfungen, 
Entscheidungen über Projektbewilligungen 
durch ein mehrköpfiges Projektgremium und 
jährliche Projektreisen der Projektverantwort-
lichen absolviert. Zudem sind das österreichi-
sche Spendengütesiegel und die steuerliche 
Absetzbarkeit von Spenden gegeben.

Durch das Spendengütesiegel wird gewährleistet, dass die Geschäftsabläufe der 
Missionsprokur St. Gabriel International korrekt abgewickelt werden. Die Trans-
parenz aller Abläufe hat höchste Priorität. Der Geschäftsbericht, Nachrichten und 
Projekte werden laufend auf www.steylermission.at veröffentlicht. SpenderInnen 
haben die Möglichkeit, ihre Spenden von der Steuer abzusetzen. Die Registrie-
rungsnummer beim Finanzamt lautet: SO 1300. 
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UNSERE TÄTIGKEITEN

Das Tätigkeitsspektrum der Missionsprokur 
St. Gabriel International ist vielfältig und um-
fasst individuelle Projekte mit PartnerInnen 
in den Ländern des Globalen Südens vor-
nehmlich in den Bereichen Bildung, Soziales, 
Gesundheit, Umwelt und Menschenrechte. 
Ferner gibt es eine Förderschiene in direk-
ter Zusammenarbeit mit dem Generalat, d.h. 
der Leitung der Steyler Missionare in Rom, 
außerdem direkte Missionarsunterstützung 
und Messstipendien. Gefördert werden aus-
schließlich Initiativen der Steyler Missionare 
bzw. Missionsschwestern, mit ordensexter-
nen ProjektpartnerInnen wird nicht zusam-
mengearbeitet. Dies dient insbesondere der 
Risikominimierung, der Gewährleistung einer 
korrekten Ordnung und einem konzisen Part-
nerInnenassessment.

Der Schwerpunkt in der Projektarbeit wird auf 
die Unterstützung von Initiativen zur nachhal-
tigen Verbesserung von sozialen bzw. ökono-
mischen Situationen gelegt. Die Förderung 
der PartnerInnen ist als Anstoß zur Entwick-
lung bis zur Eigenverantwortlichkeit und Un-
abhängigkeit von dauerhafter Unterstützung 
gedacht, die Hilfe erfolgt stets ganzheitlich 
unter Respektierung der kulturellen, religiö-
sen und sozialen Besonderheiten des jewei-
ligen Umfeldes und der betreffenden Perso-
nen. Inklusion in jeder Hinsicht ist hierbei 
zentral, daher wird explizit darauf geachtet, 
dass möglichst vielfältige Gruppen unabhän-
gig von Ethnie, Geschlecht, Alter, Konfession, 
besonderen Bedürfnissen, … von den Pro-
jekten profitieren können. Aus diesem Grund 
führt die Missionsprokur St. Gabriel Internati-
onal auch keine Charityaktivitäten durch.

Als zentraler Aspekt der Projektarbeit werden 
Projektreisen zu den Partnern vor Ort durch-
geführt. Einmal jährlich wird der Projektver-
antwortlichen der Missionsprokur St. Gabriel 
International durch das Projektkomitee die 
Genehmigung zur Planung und Durchführung 

einer Reise in ein bestimmtes Land bzw. eine 
Provinz der Steyler Missionare bzw. Missi-
onsschwestern erteilt, ggf. sind hierbei auch 
Länderkombinationen zulässig. Diese Reisen 
sind insofern essentiell und ein unabdingba-
rer Teil der Projektarbeit, als nur durch die 
Präsenz vor Ort Vertrauen aufgebaut, Lebens-
realitäten verstanden, Spezifika beiderseits 
erlernt und besser beurteilt werden können. 
Die persönliche Bekanntheit hebt die Zusam-
menarbeit auf eine völlig andere Basis und 
ermöglicht somit eine viel bessere, einfache-
re, verständnisvollere und wertschätzendere 
Zusammenarbeit. Die Reiseerfahrungen wer-
den stets umfassend dokumentiert und nach 
Maßgabe der Möglichkeiten mit einer breite-
ren Öffentlichkeit über Vorträge, Bücher, Me-
dienkampagnen, Fotodokumentationen, … 
geteilt.

Das Tätigkeitsspektrum der Missionsprokur 
St. Gabriel International wird zudem durch 
Sonderinitiativen zur Bekanntmachung der 
Arbeit der Steyler Missionare und Missions-
schwestern beispielsweise durch Vorträge, 
Medienbeiträge oder Ausstellungen abge-
rundet. Im Bereich der Bewusstseinsbildung 
in Österreich ist der traditionelle Fastenka-
lender die zentrale Aktivität. In Wr. Neustadt 
entstanden, befindet er sich nunmehr bereits 
länger als zehn Jahre im Verantwortungsbe-
reich der Missionsprokur St. Gabriel Inter-
national. Mit einer Auflage von rund 30.000 
Exemplaren erfreut sich dieses Medium als 
Begleiter durch die Fastenzeit großer Beliebt-
heit. Texte mit Tiefgang und künstlerische 
Produkte freiwilliger Mitwirkender regen hier-
bei zum Nachdenken an. Stets wird auch ein 
Projekt präsentiert, welches mit dem Spen-
denerlös aus dem Fastenkalender unterstützt 
wird. Das Motto des Fastenkalenders 2025 
lautete „Mit Gott wachsen“, 2026 beschäftigt 
er sich mit dem Thema „Kraftquelle Gott“. 
Die 2024 begonnene Initiative der künstleri-
schen Beiträge aus einem Projektland konnte 
mit Zeichnungen junger Leute aus Togo fort-
gesetzt werden.

Missionsprokur St. Gabriel International
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I.	 Spenden				  
	 a) ungewidmete	 1.013.774,38	 38,04
	 b) gewidmete	 1.214.963,79	 45,59
II.	 Mitgliedsbeiträge	 0,00	 0,00				  
III. 	 Betriebliche Einnahmen	 0,00	 0,00		
	 a) Betriebliche Einnahmen aus öffentlichen Mitteln							     
	 b) Sonstige betriebliche Einnahmen				  
IV.	 Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand	 0,00	 0,00			 
V.	 Sonstige Einnahmen	 			 
	 a) Vermögensverwaltung	 34.189,46	 1,28			 
	 b) �Sonstige andere Einnahmen, sofern nicht unter 	 402.177,56	 15,09 

Punkt I. bis IV. enthalten		
VI.	 �Auflösung von Passivposten für noch nicht widmungsgemäß 	  

verwendete Spenden bzw. Subventionen	 0,00	 0,00
VII.	 Auflösung von Rücklagen	 0,00	 0,00			 
VIII. 	 Jahresverlust	 0,00	 0,00			 

	 = Gesamtmittelherkunft	 2.665.105,19	  100,00
					   

I.	 Leistungen für statutarisch festgelegte Zwecke	 	 	 	
	 a) Projektmittel	 1.577.550,45			 
	     (1) Entwicklungshilfe	 1.204.561,84		
	     (2) Humanitäre Hilfe	 0,00			 
	     (3) Mildtätige Hilfe im EWR	 11.800,00		
	     (4) Andere Projektunterstützung	 361.188,61		
	 b) Aufwendungen für Projektvorbereitung u. -durchführung	 127.912,12		
	 c) Aufwendungen für Bildung/Anwaltschaft/Information	 41.585,31		
	 = Summe I.	 1.747.047,88	 65,55
II.	 Spendenwerbung	 337.454,46	 12,66
III.	 Verwaltungsausgaben	 197.459,75	 7,41
IV.	 Sonstige Ausgaben sofern nicht unter I. bis III. enthalten	 0,00				  
V.	 �Zuführung zu Passivposten für noch nicht widmungsgemäß	 	  

verwendete Spenden bzw. Subventionen	 383.143,10	 14,38			 
VI.	 Zuführung zu Rücklagen	 0,00	 0,00			 
VII.	 Jahresüberschuss	 0,00	 0,00

	 = Gesamtmittelverwendung	 2.665.105,19	 100,00

MITTELHERKUNFT

MITTELVERWENDUNG

           in EUR                in %



Die statutengemäße Verwendung der Spen-
dengelder und die Einhaltung der juristischen 
Rahmenbedingungen sind durch umfassende 
Qualitätssicherungsmaßnahmen sowie ein 
stringentes Projekt- und Prozessmanagement 
inklusive Berichtlegungserfordernissen gege-
ben, ergänzt durch interne/externe Prüfungen. 
Mit den zur Verfügung stehenden Projektmit-
teln werden Initiativen in den „Deserving Aid 
Countries“ (DAC, definiert durch die OECD) ge-
fördert, wobei traditionell die Sektoren Bildung 
und Soziales die Tätigkeitsschwerpunkte dar-
stellen. Es wird ausschließlich im Rahmen des 

Netzwerkes von Steyler ProjektpartnerInnen 
vor Ort zusammengearbeitet. Bei der Kategorie 
der „anderen Projektunterstützung“ handelt es 
sich um diverse, meist pastorale Vorhaben, de-
ren Durchführung statutengemäß gedeckt und 
in Kooperation mit der Generalleitung in Rom 
genehmigt wird. Hierbei wird auch besonderer 
Wert darauf gelegt, dass sich die Angebote an 
alle Menschen richten und nicht auf eine Glau-
benszugehörigkeit beschränkt sind. Diversität 
und Inklusion ohne Diskriminierung sind zent-
rale Faktoren bei allen Projekten.

PROJEKTFÖRDERUNGEN

Kategorisierung der Unterstützungsleistungen
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 1.577.550,45
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PROJEKTMITTEL NACH 
KATEGORIEN DER KOO

23% Andere Projektunterstützung

76 % Entwicklungshilfe

1% Mildtätige Hilfe im EWR
0% Humanitäre Hilfe

KOO = Koordinierungsstelle der österreichischen Bischofskonferenz für Mission und Entwicklung (www.koo.at)

		
I.	 Spenden				  
	 a) ungewidmete	 1.013.774,38	 38,04
	 b) gewidmete	 1.214.963,79	 45,59
II.	 Mitgliedsbeiträge	 0,00	 0,00				  
III. 	 Betriebliche Einnahmen	 0,00	 0,00		
	 a) Betriebliche Einnahmen aus öffentlichen Mitteln							     
	 b) Sonstige betriebliche Einnahmen				  
IV.	 Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand	 0,00	 0,00			 
V.	 Sonstige Einnahmen	 			 
	 a) Vermögensverwaltung	 34.189,46	 1,28			 
	 b) �Sonstige andere Einnahmen, sofern nicht unter 	 402.177,56	 15,09 

Punkt I. bis IV. enthalten		
VI.	 �Auflösung von Passivposten für noch nicht widmungsgemäß 	  

verwendete Spenden bzw. Subventionen	 0,00	 0,00
VII.	 Auflösung von Rücklagen	 0,00	 0,00			 
VIII. 	 Jahresverlust	 0,00	 0,00			 

	 = Gesamtmittelherkunft	 2.665.105,19	  100,00
					   

I.	 Leistungen für statutarisch festgelegte Zwecke	 	 	 	
	 a) Projektmittel	 1.577.550,45			 
	     (1) Entwicklungshilfe	 1.204.561,84		
	     (2) Humanitäre Hilfe	 0,00			 
	     (3) Mildtätige Hilfe im EWR	 11.800,00		
	     (4) Andere Projektunterstützung	 361.188,61		
	 b) Aufwendungen für Projektvorbereitung u. -durchführung	 127.912,12		
	 c) Aufwendungen für Bildung/Anwaltschaft/Information	 41.585,31		
	 = Summe I.	 1.747.047,88	 65,55
II.	 Spendenwerbung	 337.454,46	 12,66
III.	 Verwaltungsausgaben	 197.459,75	 7,41
IV.	 Sonstige Ausgaben sofern nicht unter I. bis III. enthalten	 0,00				  
V.	 �Zuführung zu Passivposten für noch nicht widmungsgemäß	 	  

verwendete Spenden bzw. Subventionen	 383.143,10	 14,38			 
VI.	 Zuführung zu Rücklagen	 0,00	 0,00			 
VII.	 Jahresüberschuss	 0,00	 0,00

	 = Gesamtmittelverwendung	 2.665.105,19	 100,00

   Land	 zugeteilte Summe

Afrika	 € 	 616.554,61
Angola	 € 	 42.992,00
Benin 	 €	 10.726,57
Botswana 	 € 	 40.597,64
Ghana 	 € 	 19.570,00
Kenia 	 € 	 20.661,00
Kongo Dem Rep 	 € 	 154.117,61
Madagaskar 	 € 	 49.879,00
Mosambik	 €	 42.110,00
Simbabwe 	 € 	 38.874,98
Südsudan	 € 	 29.258,00
Tansania 	 € 	 1.480,00
Togo 	 € 	 162.677,15
Tschad 	 € 	 3.610,66
Europa	 € 	 87.704,69

   Land	 zugeteilte Summe

Asien	 € 	 687.579,47
Indien 	 € 	 575.628,09
Indonesien 	 € 	 33.154,89
Philippinen 	 € 	 47.952,49
Timor Leste 	 € 	 30.844,00 
Lateinamerika	 € 	 139.895,08
Argentinien 	 €	 15.549,80 
Bolivien 	 € 	 35.740,81
Kolumbien 	 € 	 22.765,00
Nicaragua	 € 	 16.939,00
Panama 	 € 	 23.791,78
Paraguay 	 € 	 25.108,69
Ozeanien	 € 	 10.800,00
Papua Neuguinea 	 € 	 10.800,00
Länderübergreifend	 € 	 62.256,60
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Im Rahmen der durch das Generalat initiierten 
Jubiläumsaktion „150 Jahre SVD – 150 Brun-
nen“ konnte die Missionsprokur St. Gabriel 
International im Jahr 2025 insgesamt elf Pro-
jekte in verschiedenen Ländern übernehmen. 
Als ein exemplarisches Beispiel wird an die-
ser Stelle die Wasserversorgung für das Dorf  
Mohembo Metsi in Botswana vorgestellt.
Vor allem in Afrika, und so auch in Botswana, 
ist der Zugang zu sauberem Trinkwasser auf-
grund des durch nur wenige Regenfälle cha-
rakterisierten semi-ariden Klimas eine grund-
sätzliche Herausforderung. Wasserknappheit 
und Unterbrechungen der Trinkwasserversor-
gung betreffen das gesamte Land und insbe-
sondere auch entlegene Dörfer wie Mohem-
bo Metsi, das sich 1.200 Kilometer westlich 
von der Hauptstadt Gaborone befindet. Hier 
mangelte es an sämtlicher grundlegender In-
frastruktur – unter anderem auch am Zugang 
zu einer adäquaten Wasserversorgung, wel-
che nicht nur für den täglichen Verbrauch der 
BewohnerInnen, sondern auch für landwirt-
schaftliche Zwecke nötig ist. Zwar wurde eine 
Versorgung durch den Staat installiert, jedoch 

kam es oft zu Pumpenausfällen und Rohrbrü-
chen. Zusätzlich fehlten vielen Familien die 
Mittel, um Wasserleitungen bis in die Häuser 
verlegen zu lassen, sodass oft in der Umge-
bung um Versorgung gebeten wurde.
Mit dem vorliegenden Projekt konnte die Lücke 
dieses Grundbedürfnisses geschlossen wer-
den, indem ein neues Bohrloch an adäquater 
Stelle konstruiert wurde und eine zuverlässige 
Wasserversorgung sichergestellt werden 
konnte. Von dieser profitieren nun die rund 
100 Familien des Dorfes, um die Quelle für 
sauberes Trinkwasser, die Zubereitung von 
Mahlzeiten und landwirtschaftliche Zwecke 
nützen zu können. Die Instandhaltung des 
Systems übernimmt die Dorfgemeinschaft 
selbst, um einen möglichst nachhaltigen  
Betrieb der Anlage zu gewährleisten. In weit-
reichenderer Konsequenz wird besonders  
unter jungen Menschen auch Bewusstseins-
bildung für die Wichtigkeit von sauberem 
Wasser und dessen korrekter Verwendung 
betrieben, sodass dessen Bedeutung als  
Lebenselixier zunehmend geschätzt wird.

W A S S E R

Botswana

BOTSWANA

Wasserversorgung für 
Mohembo Metsi
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 6.766,64
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E R N Ä H R U N G

  

Simbabwe sieht sich seit mehr als zwei 
Jahrzehnten mit gravierenden Herausforde-
rungen konfrontiert: Wirtschaftliche Instabi-
lität und Naturkatastrophen haben zu Ernäh-
rungsunsicherheit, Mangelernährung und 
Wasserknappheit geführt. Gemäß Schätzun-
gen der Weltbank leben 49 % der Bevölke-
rung des Landes in extremer Armut. Zusätz-
lich hatte die durch El Niño induzierte Dürre 
weitreichende Ernteausfälle zur Folge und 
verschlimmerte die Ernährungsunsicherheit. 
Gemäß offiziellen Schätzungen würden 32 % 
der Kinder unter fünf Jahren unter Fehlentwick-
lungen aufgrund von Mangelernährung leiden, 
und insgesamt hätten 25 % der Haushalte 
unzureichenden Zugang zu Lebensmitteln. 
Zudem läge eine Inflation von bis zu 105 % 
vor. So rief die Regierung im April 2024 eine 
Notstandssituation in Simbabwe aus.
(Inter)nationale Programme bewirkten zwar 
Linderung, jedoch konnten gerade in den 
dicht besiedelten Vororten der Städte viele 
Menschen nicht erreicht werden. Daher wurde 

diese Initiative lanciert, um 220 bedürftige 
Personen in vier verschiedenen Regionen 
mit nötigen Grundnahrungsmitteln zu ver-
sorgen. Mit Augenmerk auf die traditionelle  
Ernährungsweise wurden Lebensmittelkör-
be zusammengestellt, bestehend aus Zu-
ckerbohnen, Trockenfisch, Maisgrieß, Soja-
schnetzeln, Speiseöl und Salz. Somit wird 
ein Beitrag zur Reduktion der Notstandssi-
tuation geleistet, um den Ernährungsstatus 
vor allem von Kindern, Schwangeren und 
stillenden Müttern zu verbessern sowie 
deren Gesundheit und Wohlbefinden 
zu stärken. Langfristig soll durch 
Entwicklung von nachhaltigen 
Landwir tschaf tspraktiken 
auch die Abhängigkeit von 
externer Unterstützung 
reduziert und somit die 
Bewältigungsfähigkeit 
bei weiteren Katas- 
trophen verbessert 
werden.

Simbabwe

SIMBABWE 

Ernährungsinitiative für Nkulumane, 
Nketa, St. Bernadette und Budiriro  
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 11.511,50



E R N Ä H R U N G

Im Jahr 2006 eröffneten die Steyler Missiona-
re in Los Abanicos (Provinz Chiriquí) die Kin-
derkantine „Santa Teresita del Niño Jesús“. 
Zu Beginn wurden etwa 40 Kinder betreut, 
der Bedarf stieg jedoch laufend an, sodass 
schließlich etwa 150 junge Leute von der Ein-
richtung profitieren konnten. Da sich aller-
dings die wirtschaftlichen Probleme nach der 
COVID-19-Pandemie auch auf die lokalen  
Zuwendungen auswirkten, musste die Zahl 
der unterstützten Kinder auf 60 reduziert 
werden. Ebenso konnte die tägliche Essens-
ausgabe nicht mehr aufrecht erhalten werden 
und musste auf drei bis vier Tage pro Woche 
beschränkt werden.
Da Ernährungssicherheit insbesondere für 
einkommensschwache Familien in Panama 
eine beständige Problematik darstellt und die 
Unterernährung der Kinder vor allem in den 
Randgebieten der betreffenden Gemeinde 
evident ist, wurde bereits im Jahr 2024 eine 
Zusammenarbeit mit der Missionsprokur  
St. Gabriel International gestartet. Diese ist 
auf einen Zeitrahmen von drei Jahren ausge-

legt, wobei in einem ersten Schritt – unter der 
Hilfe zahlreicher freiwilliger Mütter – zwei täg-
liche Mahlzeiten für die Kinder zur Verfügung 
gestellt werden konnten. Bis zum Ende des 
ersten Projektjahres konnten über 70 Kinder 
unterstützt werden, in weiterer Folge wird eine 
Steigerung auf die ursprüngliche Anzahl von 
150 angestrebt, womit insgesamt 10,83 % 
der Kinder im Projektgebiet erreicht werden 
könnten.
Durch die adäquate Versorgung mit einer aus-
gewogenen Ernährung wird nicht nur die kör-
perliche Gesundheit der Kinder gefördert, 
sondern auch eine gute Basis mit ausreichend 
Energie für die positive Absolvierung der schu-
lischen Laufbahn geschaffen. Somit bietet 
dieses Projekt die nötigen Voraussetzungen 
für eine gesunde physische und psychische 
Entwicklung der Kinder, sodass diese die 
Schulbildung nützen und zukünftige Chancen 
für die persönliche Entfaltung wahrnehmen 
können. Darüber hinaus wird auch Druck aus 
den Familien genommen und langfristig eine 
bessere Lebensqualität ermöglicht.

10 PANAMA

Kinderkantine in 
Los Abanicos
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 3.991,78

Panama



PARAGUAY

Multifunktionsgebäude 
für Guaraní in Ciudad del Este
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 20.000,00
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M E N S C H E N R E C H T E

Der im Dreiländereck von Brasilien, Argentini-
en und Paraguay gelegene Ort Ciudad del Este 
wurde im Jahr 1957 gegründet und stellt die 
zweitgrößte Stadt Paraguays dar. Auf einem 
kleinen Landstück leben hier etwa 25 Famili-
en der indigenen Gemeinschaft der Yvu Porä 
Renda des Mbya Guaraní-Volkes. Die zuneh-
mende Urbanisierung und das Vordringen 
landwirtschaftlicher Großproduzenten stellen 
die Indigenen zunehmend vor Herausforde-
rungen und machen die traditionelle naturver-
bundene Lebensweise unmöglich. Zudem  
haben diverse Binnenmigrationsphänomene 
zu prekären Verhältnissen geführt, sodass 
durchschnittlich eine/r von drei Indigenen in 
urbanen Slums lebt. Perspektiven am Arbeits-
markt gibt es keine und so bestreitet die indi-
gene Gemeinschaft von Ciudad del Este ihren 
Lebensunterhalt damit, Dosen, Karton und 
andere Dinge für den späteren Verkauf zwecks 
Wiederverwertung zu sammeln. Mit kleinen 
Sportveranstaltungen wird zudem versucht, 
Mittel für erforderliche Ausgaben aufzubringen.

Jedoch fehlte es an grundlegender Infrastruk-
tur wie einer Küche und einem Speisesaal, 
Nahrungsmittel mussten in einem Raum der 
Grundschule gelagert werden. Da auch weitere 
Bedürfnisse wie ein Gemeinschaftssaal für 
Versammlungen, eine Schneiderei mit ange-
schlossenem Verkaufsraum und Sanitäranla-
gen abgedeckt werden sollten, erhielt die  
Missionsprokur St. Gabriel International ein  
Ansuchen für die Konstruktion eines entspre-
chenden Multifunktionsgebäudes. 
Gegen Jahresende 2025 wurden die Bau-
maßnahmen begonnen und sollen 
planmäßig im Folgejahr abgeschlos-
sen werden. Ein Besuch dieser 
Initiative durch die Projektver-
antwortliche der Missions-
prokur St. Gabriel Inter-
national, Mag. Mag. Dr. 
Cornelia Faustmann, 
ist im Rahmen der 
Projektreise 2026 g e -
geplant.

Paraguay



M E N S C H E N R E C H T E

Bereits seit vielen Jahren unterstützt die  
Missionsprokur St. Gabriel International Sozial- 
und Bildungsarbeit in den Slums von Bhopal. 
Dort zählen Kinder zu den verletzlichsten Mit-
gliedern der Gesellschaft und leben oft unter 
Umständen, welche direkt ihre fundamenta-
len Rechte verletzen. Daher wurde als Erwei-
terung der bestehenden Programme nun der 
Bereich der Kinderrechte in den Fokus ge-
stellt, um verbreiteten Problemen wie Ausbeu-
tung, Gewalt, Kinderarbeit oder Kinderheirat 
zu begegnen.
Im Sinn eines holistischen, gemeinschaftsba-
sierten Ansatzes wurde im Rahmen dieses 
Projektes das Ziel gesetzt, 700 marginalisier-
te Kinder direkt zu erreichen und Bewusst-
seinsbildung innerhalb der Familien zu betrei-
ben. Zusätzlich wird angestrebt, bei 
Regierungsbeamten für die Kinderrechteför-
derung einzutreten. Der primäre Fokus liegt 
zunächst auf der Arbeit mit jenen Kindern, die 
mit Abfallsammeln oder Straßenverkauf be-
schäftigt sind, die Schule abgebrochen haben 
oder an Unterernährung leiden. So werden im 
Rahmen dieses zweijährigen Projektes ver-

schiedene Maßnahmen ergriffen, um den 
 Kindern eine Stimme zu verschaffen, die Ge-
meinschaften zu stärken und den Zugang zu 
erforderlichen Einrichtungen zu verbessern.
Es werden nicht nur Workshops für Eltern und 
Kinder durchgeführt, um über Kinderrechte 
und die Notwendigkeit deren Einhaltung zu in-
formieren, sondern auch direkt auf der Straße 
mit den Kindern Straßenspiele und Kundge-
bungen veranstaltet. Außerdem werden  
Kinderparlamente eingeführt, ein Dialogfo-
rum und ein Kinderschutzkomitee inklusive 
Schutzmechanismen eingerichtet und von  
Gewalt Betroffene unterstützt.
Durch diese Aktivitäten sollen nicht nur ein 
verbessertes Verständnis der Kinderrechte 
und eine erhöhte Sensibilisierung erreicht 
werden, sondern auch Probleme sichtbarer 
werden, sodass mehr Engagement für Kinder-
schutz erlangt wird. Indem den Kindern eine 
Plattform gegeben wird, um sich auszudrü-
cken, wird nicht nur das Selbstbewusstsein 
gestärkt, sondern auch eine Möglichkeit zur 
Entfaltung und zum Treffen besserer Entschei-
dungen gegeben.

12 INDIEN

Kinderrechteprogramm 
in Slums von Bhopal
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 17.732,35

Indien



In vielen Ländern des globalen Südens ist der 
Zugang zu Bildung oft sehr eingeschränkt und 
es fehlt an adäquater Infrastruktur. Dies ist 
auch im togolesischen Dorf Dilado der Fall. 
Dort wollte einer der langjährigen Projektpart-
ner der Missionsprokur St. Gabriel Internatio-
nal den Missstand beheben, dass es keine ein-
zige Schule gibt. So wurden bereits zu 
Jahresbeginn Vorbereitungsarbeiten mit einer 
Standortstudie durchgeführt. Ferner wurde ein 
Komitee aus Vertretern der Dorfgemeinschaft 
gebildet, um das entsprechende Projekt voran-
zutreiben. Im Rahmen von fünf Sensibilisie-
rungstreffen mit dem lokalen Projektverant-
wortlichen wurde die Wichtigkeit der aktiven 
Teilnahme der DorfbewohnerInnen an dem 
Projekt herausgearbeitet. Dies führte zu einem 
großen Enthusiasmus aller Beteiligten, und nur 
so konnte das Problem der Wasserknappheit 
für die Betonanmischung durch das Engage-
ment der DorfbewohnerInnen gelöst werden: 
Die Frauen gingen zu den Binnengewässern 

und die Männer machten sich mit ihren Motor-
rädern auf den Weg in die Nachbardörfer, um 
die benötigte Wassermenge aufzutreiben. Die-
se Herausforderungen konnten überwunden 
werden und am 6. April 2025 wurde das neue 
Schulgebäude mit einer traditionellen Zeremo-
nie feierlich eröffnet. Auch die Ausstattung mit 
Tischen und Sitzbänken konnte im Rahmen 
dieses Projektes finanziert werden. Somit steht 
eine adäquate Schuleinrichtung für 106 Schü-
lerInnen und vier LehrerInnen zur Verfü-
gung. Die Kinder müssen nun nicht 
mehr jeden Tag 24 Kilometer ge-
hen, um zur Schule zu gelangen. 
Außerdem konnte mit diesem 
Projekt ein bedeutender 
Schritt hinsichtlich einer 
Sensibilisierung für  
die Bedeutung von  
Bildung in der loka-
len Bevölkerung 
gemacht werden.

TOGO 

Dorfschule für Dilado
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 36.028,18

B I L D U N G
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Die St. Arnold’s School in Salajpur stellt mit 
600 Schülerinnen und Schülern eine wichtige 
Bildungseinrichtung der westbengalischen Re-
gion dar. Schon mehrmals hat die Missions-
prokur St. Gabriel International diese Schule 
unterstützt, zuletzt mit der Ausstattung des 
naturwissenschaftlichen Lehrlabors. Da der 
Schulbetrieb durch die Problematik häufiger 
Stromausfälle geprägt und die Durchführung 
der essentiellen Computerklassen daher nicht 
möglich war, ist der langjährige Projektpartner 
der Missionsprokur St. Gabriel International an 
die Projektabteilung herangetreten und hat 
um eine Unterstützung zur Errichtung eines 
Photovoltaiksystems gebeten.
Auf dem Dach des Schulgebäudes konnten 
somit im Rahmen dieses Projektes insgesamt 
55 beidseitig photoaktive Solarpaneele in-
stalliert werden, die sehr effizient sind und 
auch bei wenig Sonnenlicht Elektrizität pro-
duzieren. Mit der neuen Anlage sind nun nicht 
nur die unterbrechungslose Durchführung 
der Computerklassen und die Arbeit mit 

„Smartpanels“ gewährleistet, sondern auch 
für den Betrieb der Wasserversorgungspumpe 
und des Personenaufzuges steht ausreichend 
Energie zur Verfügung. Da der Strombedarf 
tagsüber zur Gänze durch die neue Photovol-
taikanlage abgedeckt werden kann, ist auch 
der Einsatz des früher unabdingbaren Gene-
rators nicht mehr nötig.
Mit dieser nachhaltigen Energieform konnten 
zudem die hohen Energiekosten bereits in  
einer ersten Phase um 50% gesenkt werden, 
eine weitere Reduktion um zusätzliche 30% 
wird mit Performancestabilisierung des  
Systems erwartet. Somit kann insgesamt von 
einer Energiekostenreduktion um 80 – 85% 
ausgegangen werden.
Dieses Projekt reiht sich auch in die Bestre-
bungen des indischen Staates zur Förderung 
nachhaltiger Energieformen ein und bietet 
weitreichende Multiplikatoreffekte, indem 
das Bewusstsein der Schülerinnen und Schü-
ler für nachhaltige Energieformen gefördert 
wird.
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Photovoltaikanlage für 
St. Arnold’s School in Salajpur
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 23.871,40

Indien



Die direkte Missionarsunterstützung stellt 
traditionellerweise eine der zentralen Säulen 
in der Tätigkeit der Missionsprokur St. Gabriel 
International dar. Hierbei handelt es sich um  
Zuwendungen von Privatpersonen für einzel-
ne Missionare und deren Tätigkeit in einem 
bestimmten Land des globalen Südens. In 
diesem Zusammenhang umfassen die Philip-
pinen mit der Unterstützung für die drei  
Missionare Br. Ricardo Atencio SVD  
(€ 25.600,00), Br. Béla Lanyi SVD (€ 4.104,50) 
und P. Lois Ortner SVD (€ 4.143,49) das über-
wiegende Volumen.
Die Tätigkeit von Br. Ricardo Atencio SVD ist im 
Südosten der Insel Luzon verortet und bezieht 
sich auf ein Ernährungsprogramm mit der Ver-
teilung von Reis an bedürftige Menschen, me-
dizinische Betreuung für marginalisierte Per-
sonen und eine Förderung von Studentinnen 
und Studenten mittels Stipendien. Br. Béla  
Lanyi SVD ist auf der Insel Cebu tätig und  
betreut neben zahlreichen anderen Aktivitäten 

vornehmlich zwei Wohnheime für Straßen- 
und Waisenkinder. P. Lois Ortner SVD wurde 
hinsichtlich diverser Bauprojekte auf der Insel 
Romblon unterstützt, so insbesondere  
Kirchen- und Schulbau. Das Jahr 2025 war  
jedoch prägend für eine Übergangsphase in 
seiner Tätigkeit, zumal er einen neuen Aufga-
benbereich auf der Insel Palawan zugewiesen 
bekam.
Von den meisten dieser Projekte im Rahmen 
der missionarischen Tätigkeit sowie auch von 
zahlreichen weiteren Initiativen anderer 
Förderschienen vornehmlich im Bil-
dungs- und Landwirtschaftsbereich 
konnte sich Cornelia Faustmann, 
die Projektverantwortliche der 
Missionsprokur St. Gabriel 
International, auf ihrer 
diesjährigen Projektreise 
einen Eindruck ver-
schaffen.
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M I S S I O N A R E

PHILIPPINEN

Missionarische Tätigkeit  
auf Luzon, Cebu und Romblon
Unser Beitrag im Jahr 2025: € 33.847,99

PhilippinenIndien



Danke für Ihre Hilfe!

Ohne Ihre Unterstützung, Ihre Spenden, Ihre Gebete könnten wir Steyler Missio-
nare und Missionsschwestern die weltweite Hilfe nicht leisten, in die wir Ihnen in 
diesem Jahresbericht Einblick geben. Wir danken Ihnen deshalb von Herzen – 
auch im Namen der Menschen, die aufgrund Ihres Engagements zuversichtli-
cher in die Zukunft schauen können.

ZUSTÄNDIGKEITEN
Kontodaten: 
ERSTE Bank
IBAN: AT26 2011 1800 8068 0800
BIC: GIBAATWW
Leitung:
P. Stephan Dähler SVD
Tel.: 02236 501 001
E-Mail: mipro.oes@steylermission.at
Spendenwerbung:
Mag. Mag. Yasmin Hrdina
Tel.: 02236 501 001 - 30
E-Mail: yasmin.hrdina@steylermission.at
Spendenverwendung für das Jahr 2025:
P. Christian Stranz SVD (Provinzial)
P. Stephan Dähler SVD (Missionsprokurator)
Datenschutz:
P. Stephan Dähler SVD
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Aktuelle Informationen zu Projekten und Aktivitäten der 
Steyler Missionare finden Sie auf unserer Webseite:
www.steylermission.at

Die Missionsprokur St. Gabriel International setzt Systeme der künstlichen Intelligenz unter 
Beachtung der jeweils anwendbaren Bestimmungen des EU AI Acts sowie der internen KI-Richtlinien 
ein. Die Verwendung von KI wird transparent und, soweit gesetzlich erforderlich, entsprechend 
ausgewiesen. Alle MitarbeiterInnen, die KI-Systeme einsetzen, werden angemessen geschult und sind 
verpflichtet, die geltenden rechtlichen und internen Vorgaben einzuhalten.
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Melden Sie sich für den Newsletter an unter:
https://www.steyler.at/at/newsletter/


